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Bayreuther Stadtgespräch am 05.12.2018:  
 

3D-Vortrag: Kometenmission Rosetta – Auf der Suche nach dem Ur-
sprung des Lebens im All 
 
Im Jahr 2014 gelang es der Europäischen Weltraumbehörde ESA erstmals, ein Landegerät auf 
der Oberfläche eines Kometen zu platzieren. Von hier aus wurden Daten, die Rückschlüsse auf 
die organische Zusammensetzung des Kometenkerns ermöglichen, zur Erde übertragen. In sei-
nem Vortrag wird Prof. Dr. Uwe Meierhenrich, der in Frankreich an der Universität Nizza Sophia-
Antipolis lehrt und forscht, spektakuläre Abbildungen des Kometenkerns dreidimensional prä-
sentieren und dabei auf die Frage nach dem Ursprung des Lebens im Weltall eingehen. Hierfür 
werden 3D-Brillen zur Verfügung gestellt. 
 
Thema: Kometenmission Rosetta – Auf der Suche nach dem Ursprung des Lebens im All 
Referent: Prof. Dr. Uwe Meierhenrich, Professor für Analytische Chemie und Physikalische Chemie 

an der Universität Nizza Sophia-Antipolis in Frankreich 
Datum/Zeit: Mittwoch, 05. Dezember 2018, 18 Uhr  
Ort:  Iwalewahaus, Ecke Wölfelstraße / Münzgasse, in 95444 Bayreuth  
 
Interessierte Bürger sind herzlich eingeladen! Die Veranstaltung ist öffentlich, der Eintritt frei, eine An-
meldung nicht erforderlich. 
 
Hinweis für die Medien: Im Vorfeld seines Vortrags steht Prof. Dr. Uwe Meierhenrich gerne für journa-
listische Rückfragen zur Verfügung, er ist erreichbar unter: Uwe.Meierhenrich@unice.fr 
 

Zum Vortrag 
Die Kometenforschung befindet sich in einer hochinteressanten 
Phase: Die Europäische Weltraumbehörde ESA hat im Rahmen ih-
rer Mission „Rosetta“ – zum ersten Mal in der Geschichte – eine 
kontrollierte Landung auf einem Kometenkern durchgeführt. Die Ro-
setta-Sonde erreichte den Zielkometen 67P/-Churyumov-Gerasi-
menko im August 2014. Rosetta führte das Landegerät „Philae“ mit 
sich, das im November 2014 von der Muttersonde abkoppelte und 

Grafische Simulation der Landung 
von Philae auf dem Kometen. 
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auf dem Kometenkern landete. Nachdem Philae schließlich eine Ruheposition erreicht hatte, gelang die 
Datenübertragung von Philae zur Rosettasonde und von dort zur Erde. Philae enthält zehn wissen-
schaftliche Instrumente, darunter den an ein Massenspektrometer gekoppelten Gaschromatographen 
namens COSAC. COSAC analysierte die Kometenoberfläche nach der Landung. Die dabei gewonnenen 
Daten zur organischen Zusammensetzung eines Kometenkerns sollen im 3D-Vortrag vorgestellt und in-
terpretiert werden. 
 

Zum Referenten 
Prof. Dr. Uwe Meierhenrich lehrt seit 2005 als Professor für Analytische Chemie 
und Physikalische Chemie an der Universität Nizza Sophia-Antipolis in Frank-
reich. Von 1988 bis 1993 studierte er an der Philipps-Universität Marburg Che-
mie, danach wechselte er an die Universität Bremen, wo er 1997 im Fach Physi-
kalische Chemie promoviert wurde. Meierhenrich war Post-doc am Max-Planck-
Institut für Sonnensystemforschung in Katlenburg-Lindau und am französischen 
Synchrotron-Zentrum LURE, bevor er sich 2003 mit der Schrift „The Origin of Bio-
molecular Asymmetry“ an der Universität Bremen habilitierte. 
In Anerkennung seiner Arbeiten zur Chiralität – räumlichen Anordnungen von 
Atomen, die sich wie die rechte und linke Hand voneinander unterscheiden – er-
hielt Meierhenrich 2011 den Horst-Pracejus-Preis der Gesellschaft Deutscher 
Chemiker (GDCh). Sein Name ist mit dem Nachweis von Aminosäuren im Weltall 

verknüpft. In Vorbereitung auf die Rosetta-Mission wurde das sog. interstellare Eis unter Weltraumbedin-
gungen im Laboratorium simuliert. 16 verschiedene Aminosäuren wurden im Eis identifiziert. Weiterfüh-
rende Experimente am französischen Synchrotron SOLEIL legten nahe, dass auch die Homochiralität 
proteinbildender Aminosäuren ihren Ursprung unter interstellaren Bedingungen fand. 
 
Die Bayreuther Stadtgespräche…  

bringen seit Juli 2014 den Bürgern von Stadt und Region wissenschaftliche  
Themen allgemein verständlich aufbereitet näher. Im Rahmen der monatlichen 
Veranstaltungsreihe werden abwechselnd ein oder mehrere Referenten der Uni-
versität Bayreuth, anderer Universitäten oder Institute sowie aus der (Hoch-
schul-)Politik eingeladen. Die Bayreuther Stadtgespräche stehen unter der ge-
meinsamen Schirmherrschaft des Universitätspräsidenten sowie des Universi-
tätsvereins Bayreuth e.V. und werden in Zusammenarbeit mit dem Universitäts-
Forum Bayreuth, dem Kollegium Bayreuther Universitätsprofessoren (i.R.), ver-
anstaltet. Die Vorträge finden i.d.R. jeweils am ersten Mittwoch im Monat ab 18 
Uhr im Iwalewahaus der Universität Bayreuth, Ecke Wölfel-straße / Münzgasse, 
in 95444 Bayreuth statt. Interessierte Bürger sind herzlich eingeladen! Der Ein-
tritt ist frei, eine Anmeldung nicht erforderlich. 

 
Kontakt und Organisation der Bayreuther Stadtgespräche: 
Angela Danner 
Leitung Corporate Identity  
Stabsabteilung Presse, Marketing und Kommunikation – Corporate Identity 
Universität Bayreuth, Universitätsstraße 30 / ZUV, 95447 Bayreuth 
Telefon: 0921 / 55-5323, E-Mail: angela.danner@uni-bayreuth.de 
www.uni-bayreuth.de/de/universitaet/organisation/stabstellen/marketing-kommunikation 

Iwalewahaus der Uni-
versität Bayreuth. 
Foto © Iwalewahaus 

Prof. Dr. Uwe  
Meierhenrich.  
Foto: privat. 
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Über die Universität Bayreuth 
Die Universität Bayreuth existiert seit 1975 und ist eine der erfolgreichsten jungen Universitäten in Deutschland. 
Sie liegt im ‚Times Higher Education (THE) Young University Ranking‘ auf Platz 30 der 250 weltweit besten Univer-
sitäten, die jünger als 50 Jahre sind. Interdisziplinäres Forschen und Lehren ist Hauptmerkmal der 154 Studiengän-
ge an sechs Fakultäten in den Natur- und Ingenieurwissenschaften, Rechts- und Wirtschaftswissenschaften sowie 
den Sprach-, Literatur und Kulturwissenschaften. Die Universität Bayreuth hat rund 13.500 Studierende, ca. 1.200 
wissenschaftliche Beschäftigte, 240 Professorinnen und Professoren sowie etwa 950 nichtwissenschaftliche Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter. Sie ist der größte Arbeitgeber der Region. (Stand 10.10.2018) 


